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Von der Idee zur Umsetzung 
Workshop Credo Lead 2025 
 
Wie kann ich Ideen, die ich habe, konkret anpacken und durchdachte Schritte der 
Umsetzung gehen? Oft entscheiden wir Dinge, machen Pläne, doch die eigentliche 
Umsetzung passiert nicht. Wann sollte ich eine Idee umsetzen, wann vertagen oder 
abtun? Was bremst mich persönlich und andere im Team beim Angehen? Wann bin 
ich aber vielleicht auch zu schnell? 

— 
Prämisse: Wir alle wollen Dinge bewegen. 

— 
3 häufige Gründe, weswegen Ideen und Entscheidungen irgendwo vor der Umsetzung 
steckenbleiben.  
 
 

A. Fehlende Klarheit  
      —> Zielführende Klarheit 
 
Häufig sind die Dinge nicht so klar, wie wir denken. Wir glauben, dass alle Beteiligten 
verstanden haben, was das Ziel, die Aufgaben und Zuständigkeiten sind. Oft stellt 
sich dann erst unterwegs heraus, dass Klarheit gefehlt hat. Wir wollen von einer 
fehlenden Klarheit, oberflächlichen Besprechungen und vagen 
Aufgabenbeschreibung zu einer zielführenden Klarheit kommen, die allen Beteiligten 
ermöglicht das Ziel zu erreichen.  
 
Was genau muss überhaupt getan werden? 
Oft ist nicht in letzter Konsequenz klar, was überhaupt getan werden soll. Häufig 
werden Ziele als grobe Überschriften oder Themenblöcke formuliert. Arbeitsthese: 
»Was getan werden muss, ist nicht so klar, wie ich denke.« Aufgaben sollten in jeden 
kleinen Schritt aufgedröselt werden, damit Klarheit entsteht, was getan werden muss 
und die große Aufgabe in kleine, machbare Schritte aufgeteilt wird. 
 
Wer tut was?  
Häufig arbeiten wir in Teams, es wird delegiert, selten arbeitet jemand ganz allein. 
Entscheidungen werden in der Gruppe getroffen, mehrere Leute sind beteiligt. Wenn 
sich die ganze Gruppe zuständig fühlt, fühlen sich die einzelnen meist weniger 
zuständig. 
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Was sind die nötigen und vorhandenen Ressourcen? 
Manchmal treffen wir Entscheidungen, ohne wirklich zu wissen, was sie kosten wird – 
mal im finanziellen Sinne, mal in Zeit oder Manpower. Die Aufgabe kann häufig nicht in 
ihrer Fülle überblickt werden. Dafür braucht es die oben genannten Schritte und eine 
sorgfältige Bewertung der einzelnen Schritte hinsichtlich der Kosten. 
 
Wann sind wir fertig oder erfolgreich? 
Fragt man verschiedene Teammitglieder, gibt es oft unterschiedliche Auffassungen, 
wann man eigentlich fertig und erfolgreich ist. Ein klar definiertes Ziel oder 
gewünschtes Ergebnis schafft Klarheit, wann eine Aufgabe als »fertig« gilt. Hier hilft 
es Ziele nach dem S.M.A.R.T.-Prinzip zu formulieren.  
 

B. Fehlende Motivation  
     —> Motiviertes Team 
 
Bei der Frage »Warum sollte etwas getan werden?« sollte das Team eine 
gemeinsame, einheitliche Antwort finden. Sind alle tatsächlich motiviert, eine 
Aufgabe anzugehen? Wann immer Beteiligte nicht wirklich hinter einer Entscheidung 
stehen, kommt es häufig ins Stocken. 
 
Prokrastination ist nicht einfach Faulheit. Es gibt oft tieferliegende Gründe, warum 
Menschen Dinge vor sich herschieben oder vermeintliche Hindernisse als 
Begründung für fehlenden Fortschritt vorschieben. Hier lohnt es sich tiefer und 
seelsorgerlicher hinzuschauen. Wie steht es um die Motivation der Beteiligten im 
Allgemeinen und speziell für die Aufgabe/das Projekt? Es lohnt sich die Axt zu 
schärften, bevor man Holz hacken will. 
 

C. Fehlende Begleitung  
     —> aktives Monitoring, Unterstützen und Anpassen 
 
Von der Entscheidung bis zur Umsetzung kann viel passieren. Ist das Ziel noch das 
gleiche wie am Anfang? Verändern sich unterwegs andere Gegebenheiten wie 
Ressourcen, Kapazitäten, Manpower, Budget etc.? Gerade bei längerfristigen 
Projekten kann das schnell passieren, ohne dass man es merkt. Hier ist es wichtig, 
Prozesse zu begleiten und immer wieder zu prüfen. Gegebenenfalls sind 
Anpassungen oder Korrekturen nötig. 
 
Bei Beteiligten stellt sich unterwegs manchmal Überforderung in Bezug auf die 
eigenen Fähigkeiten, einzelne Aspekte der Aufgabe, die zeitlichen Ressourcen o.Ä. 
ein. Hier braucht es ggf. Ermutigung, Coaching, Hilfe, … 
 
»Don’t delgate and forget.«  
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D. Fehlende Auswertung  
     —> aus jedem Projekt lernen 
 
Jedes erfolgreich oder weniger erfolgreich Projekt ist eine Möglichkeit etwas über 
sich, das Team und die Aufgabe zu lernen. Fehlende Retrospektive sind verschenktes 
Potential für Weiterentwicklung und mehr positive Ergebnisse in der Zukunft. 
 
Eine offene, konstruktive Feedbackkultur ist nötig, damit jeder sich weiterentwickelt 
und in Zukunft mehr Aufgaben erfolgreich, weniger stressig erledigt werden können. 
 
Verschiedene Methoden, die helfen können: 

 

 
 
 
 

 

E. Weitere mögliche Themenfelder 
 

 
 

  

- Start, Stop & Continue - Segelboot-Retrospektive 
- Mad, Sad, Glad - Timeline-Retrospektive 
- Rose, Bud, Thorn - … 

- Selbstmanagement - Entscheidungsprozesse - Mental Health 
- Individuelle Kapazität - Kollaboration - Arbeitstypen 
- Fokussierung - Geistlicher Kampf - … 


